
Familienbewusste 
Arbeitswelt in
der Region Würzburg
Situation in Stadt und Landkreis Würzburg 
Ergebnisse einer Umfrage aus Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerperspektive
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1. Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

Seit 12 Jahren befasst sich das Bündnis Familie und Arbeit in 
der Region mit regionalen Fragen und Themen der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. An die 40 Unternehmen, Behörden 
und Verbände - vom kleinen Betrieb bis zum international agie-
renden Unternehmen – engagieren sich im Bündnis um einen 
Mehrwert für die Wirtschaftsregion, für sich als Unternehmen, 
aber auch für Familien zu schaffen.

www.buendnis-familieundarbeit-wuerzburg.de

In einem gemeinsamen Anliegen der Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft Würzburg-Schweinfurt – Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften – und dem Bündnis hat die Hochschule 
2017 eine regionale Umfrage zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf bei Unternehmen und Beschäftigten durchgeführt. Die 
Hauptergebnisse werden mit dieser Broschüre vorgestellt.

Unser besonderer Dank gilt den beteiligten Studierenden der 
Hochschule und Prof. Dr. Steffen Hillebrecht.

Würzburg im Mai 2018

Isabel Schauz
IHK Würzburg-Schweinfurt

Klaus Rostek
Landratsamt Würzburg

2. Untersuchungsdesign 

Aufgrund der Aktualität und der Bedeutung des Themas „fa-
milienfreundliche Unternehmenskultur“ haben elf Studierende 
im Wintersemester 2017/18 an der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt im Schwerpunkt Per-
sonalmanagement des Studiengangs Betriebswirtschaft unter 
Betreuung von Herrn Professor Dr. Steffen Hillebrecht die ak-
tuelle Situation in Stadt und Landkreis Würzburg aus Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmerperspektive analysiert. Ziel war 
es, das existierende Angebot und Optimierungsvorschläge be-
züglich der Vereinbarkeit von Beruf-, Familien- und Privatleben 
zu erfassen. Hierauf basierend ergaben sich Handlungsempfeh-
lungen. 

Zur Durchführung der Analyse wurden zehn Arbeitgeber (sechs 
Unternehmen mit mehr als 249 Mitarbeiter, drei Unternehmen 
mit 50 bis 249 Mitarbeiter und ein Unternehmen mit zehn bis 
49 Mitarbeiter) aus der Region Würzburg mittels qualitativer 
Telefoninterviews befragt. Bei den Arbeitnehmern konnten 131 
Personen aus der Region Würzburg anhand einer quantitativen 
Onlineumfrage untersucht werden. Die Stichprobe der befrag-
ten Arbeitnehmer setzte sich zum Teil aus Beschäftigten der 
befragten Arbeitgeber zusammen, zum Teil waren Mitarbeiter 
anderer Unternehmen im Raum Würzburg beteiligt. 

Was verstehen wir unter „Familienfreundlichkeit 
im Unternehmen“?
Mangels einer einheitlichen Definition des Terminus „Familien-
freundlichkeit“ wurden der Befragung die Kategorien „Flexible 
Arbeitszeiten und -organisation“, „Elternzeit und -förderung“, 
„Kinderbetreuung“, „Angebote bei häuslicher Betreuung von 
nahen Angehörigen“ und „Familienservice/ Informations- und 
Betreuungsangebote“ des Unternehmensmonitors Familien-
freundlichkeit 2016 des Bundesministeriums für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend zugrunde gelegt. 
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3. Perspektive der Arbeitnehmer 4. Perspektive der Arbeitgeber

3.1. Bedeutung des Themas Familien-
 freundlichkeit für Arbeitnehmer

Um der Vielschichtigkeit des Aspekts Familienfreundlichkeit 
gerecht zu werden, wurde die Einschätzung der Arbeitnehmer 
bzgl. der Familienfreundlichkeit ihres eigenen Arbeitgebers ab-
gefragt. Drei Viertel aller Befragten bewerten diesen als fami-
lienfreundlich. Die Untersuchung der individuellen Bedeutung 
des Themas kam zu folgenden Resultaten: siehe Grafik 1.

3.2. Wie werden bestehende Angebote der 
 Arbeitgeber wahrgenommen

Die befragten Arbeitnehmer gaben in der Studie an, dass die 
Gewährleistung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie durch 
die Arbeitgeber für Mütter mit ca. 80% und für Väter mit knapp 
60% gewährleistet wird. Hingegen wird die Vereinbarkeit bei 
Beschäftigten mit Pflegeverantwortung nur bei 40% der Be-
fragten ermöglicht. Gerade das Thema Pflege wird aufgrund 
der Demografie und des gesellschaftlichen Wandels in Zu-
kunft immer stärker an Bedeutung gewinnen. Somit entwi-
ckeln sich die Inhalte über die klassische Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie hinaus und bewirken neue Strategien unterneh-
mensinterne Maßnahmen. 

3.3. Welchen Angebote werden in 
 Anspruch genommen

Die Angebote der Arbeitgeber zur Vereinbarkeit von Beruf- und 
Privatleben sind vielfältig und hängen in der Regel auch von der 
Unternehmensgröße ab. Die am häufigsten von den Arbeitneh-
mern in Anspruch genommenen Angebote sind: siehe Grafik 2.

3.4. Welche weiteren Angebote sind gewünscht

Für eine optimale Vereinbarkeit von Beruf und Familie wünschen 
sich die Befragten noch flexiblere Arbeitszeitmodelle, Informa-
tionsangebote über die konkret im Unternehmen angebotenen 
Leistungen und eine Ferienbetreuung für die Kinder. Unisono 
herrscht der Wunsch nach mehr Verständnis von Vorgesetz-
ten und Kollegen für die individuelle, persönliche Situation der 
Arbeitnehmer mit Kindern, die z.B. wegen der eingeschränkten 
KITA-Öffnungszeiten nur schwerlich Meetings nach 16.00 Uhr 
wahrnehmen können. 

4.1. Bestehende Angebote der Arbeitgeber

Das Thema Familienfreundlichkeit spielt seit vielen Jahren eine 
große Rolle bei Arbeitgebern im Raum Würzburg. Dies zeigt sich 
darin, dass 70% der befragten Unternehmen sich seit mehr als 
zehn Jahren mit dem Thema Familienfreundlichkeit beschäfti-
gen. In dieser Hinsicht hat das Bündnis Familie und Arbeit Im-
pulse setzen können. 

Um den aktuellen Stand der Familienfreundlichkeit in den Un-
ternehmen zu ermitteln, wurde das aktuelle Angebot der Ar-
beitgeber abgefragt. Bei dem Punkt „Andere“ wurden z.B. Be-
treuungszuschuss, Übernahme der Kindergartenkosten sowie 
flexible Vertragsgestaltung genannt. Siehe Grafik 3.

4.2. Flexible Arbeitszeitgestaltung

Von allen teilnehmenden Unternehmen wurde die flexible Ar-
beitszeitgestaltung als effektivstes Instrument genannt. Aber 
auch die Unterstützung bei der Kinderbetreuung wurde häufig 
erwähnt. 

4.3. Männer und Führungskräfte 
 nutzen das Angebot weniger

Die Studie hat gezeigt, dass vorrangig Frauen das Angebot in 
Anspruch nehmen. Mitarbeiter mit Führungsverantwortung 
nutzen die Angebote jedoch eher selten.

4.4. Finanzierung der Angebote

Als besonders hohe Herausforderung stufen Unternehmen die 
Finanzierung familienfreundlicher Maßnahmen ein. Die Spann-
breite, die für Leistungen aufgebracht werden, variieren zwi-
schen 8.000 Euro und 60.000 Euro.

4.5. Selbstperspektive der Arbeitgeber

Jeder der befragten Arbeitgeber würde sein Unternehmen als 
familienfreundlich bezeichnen.

  82,5 %

  26,7 %
  73,3 %

  38,9 %
  61,1 %

  49,7 %
  50,4 %

  20,6 %
  79,4 %

  17,6 %

Familienfreundlichkeit spielt bei meiner 
Arbeitgeberwahl eine entscheidende Rolle.

Ich fühle mich ausreichend über Vereinbarungsmög-
lichkeiten informiert und kenne die Zuständigen.

Ich wünsche mir mehr Möglichkeiten von Seiten des 
Arbeitgebers, um Beruf und Familie zu vereinbaren.

Mein Arbeitgeber bietet mir Möglichkeiten, 
Beruf und Familie zu vereinbaren.

Für mich persönlich sind Berufs- und Privatleben 
gut vereinbar.

Trifft weniger oder nicht zu. Trifft eher oder vollständig zu.

Bedeutung des Themas 
Familienfreundlichkeit für Arbeitnehmer
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5. Handlungsempfehlungen

Aus den theoretischen Grundlagen und aus den Ergebnissen der 
Arbeitgeber- und Arbeitsnehmerbefragung lassen sich folgende 
Handlungsempfehlungen ableiten:

Flexible Arbeitszeiten und Arbeitsorganisationen
• Flexibilität der Arbeitszeit ist einer der bedeutendsten As-

pekte: Erweiterung und stärkere Individualisierung der Ar-
beitszeitmodelle

• Möglichkeit des Home-Office 
• Teilen von Führungskräftepositionen bzw. Führen in Teil-

zeit: Leitende Position kann erhalten bleiben, wenn die Füh-
rungskraft der Familie mehr Zeit einräumen möchte 

Elternzeit und Elternförderung 
• Möglichkeit zur Übernahme von Urlaubsvertretungen für 

Mitarbeiter in Elternzeit
• Arbeitnehmer in Elternzeit auf dem Laufenden halten: Teil-

nahme an Schulungen, Erhalten des Newsletters oder ande-
rer regelmäßiger betriebsinterner Informationen

• Nach Beendigung der Elternzeit: Wiedereingliederungsge-
spräch und/oder Patenprogramm, um den Wiedereinstieg 
zu erleichtern

• Väter sollten das Angebot der Elternzeit und -förderung 
in gleichem Maße wie Mütter nutzen: Akzeptanz fördern → 
Vorbildfunktion der Führungskraft

Verantwortlich für die Erhebung:
Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
Würzburg-Schweinfurt
Fakultät Wirtschaftswissenschaften

Beteiligte Studierende: Matthias Waigand (Projektleiter);  
Natalie Henning und Lea Junginger (Stellvertretende Projektlei-
terinnen); Annette Brill, Amelie Bodnar, Miriam Haydl, Christina 
Kraus, Lisa Meier, Lisa Schellenberger, Hannah Schipper (Pro-
jektmitglieder)

Fotonachweis: Fotolia

Kontakt:
Bündnis Familie und Arbeit in der Region Würzburg

IHK Würzburg-Schweinfurt  Landratsamt Würzburg
Isabel Schauz   Klaus Rostek
Mainaustraße 33 – 35  Zeppelinstraße 15
97082 Würzburg   97074 Würzburg

www.buendnis-familieundarbeit-wuerzburg.de

Kinderbetreuung
• Finanzielle Unterstützung als Zuschuss zu den Kinderbe-

treuungskosten
• Kooperationen mit lokalen Kindergärten/-tagesstätten

Angebote bei häuslicher Betreuung 
von nahen Angehörigen

• Zusatzurlaub für Mitarbeiter mit pflegebedürftigen Ange-
hörigen

• Freiwillige Betriebsvereinbarungen zur Förderung/Gewähr-
leistung der unternehmensspezifischen Angebote

• Offenheit der Führungskräfte gegenüber dem Thema Pflege 
und somit Abbau von Hemmschwellen 

Familienservice/Informations- 
und Beratungsangebot

• Zeitgerechte und zielgruppenorientierte Kommunikation 
• Ernennung eines Familienbeauftragten, eines Ansprech-

partners als Experten für alle Anliegen der Mitarbeiter

Bereichsübergreifende Aspekte
• Familienfreundliche Unternehmenskultur als Leitbild
• Vorleben einer familienfreundlichen Unternehmenskultur 

durch die Führungsebene
• Individuelles Eingehen auf jeden Arbeitnehmer (Lebenspha-

senorientierte Ansprache)
 



Bündnis Familie und Arbeit in der Region Würzburg
Landratsamt Würzburg | Amt für Jugend und Familie

Klaus Rostek | Zeppelinstraße 15 | 97074 Würzburg | Tel. 0931 8003-376 | Mail: k.rostek@lra-wue.bayern.de

www.buendnis-familieundarbeit-wuerzburg.de


